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Barocker Landsitz in Solothurn neu zu entdecken 

Der neuste «Schweizerische Kunstführer» aus dem Verlag der Gesellschaft für Schweizerische 

Kunstgeschichte GSK macht die Welt und die Zeit der Patrizier im Landsitz Blumenstein lebendig. 

«Diese Publikation ist kein Museumsführer». Was im Klappentext wie eine Warnung klingt, ist zugleich der 

besondere Vorteil der eben erschienenen Publikation «Der Landsitz Blumenstein in Solothurn», die aus 

der Feder des Kunsthistorikers Benno Mutter stammt. Als Mitarbeiter der kantonalen Denkmalpflege ist 

Benno Mutter vom Fach. Im Gegensatz zu bisherigen Darstellungen des spätbarocken Landguts 

Blumenstein versteht Mutter es, die Gebäude in ihrem ursprünglichen Kontext zu sehen: Denn erst der 

barocke Garten macht das Landhaus zum wirklichen Landhaus. Die terrassierte Parkanlage ist zwar heute 

teilweise überbaut und in Vergessenheit geraten, lässt sich dank Mutters Ausführungen aber neu 

entdecken. 

Der Autor schafft es darüber hinaus, den gesellschaftlichen Grundlagen, die zur Entstehung von 

Sommerhäusern führten, nachzuspüren und dem Leser den kulturellen, insbesondere französischen 

Hintergrund der Landhäuser und Gärten vor Augen zu führen. Egal ob im Lesesessel oder vor Ort – der 

Führer lädt zum Rundgang durch die herrschaftlichen Räume ein. Doch auch hier macht uns der Autor auf 

etwas Besonderes aufmerksam: Beim Neubau des Sommerhauses 1726–1728 entschied man sich für den 

weniger ambitiösen, aber leichteren und anmutigeren Régencestil, der ganz im Trend der Zeit lag. 

Der neue Führer entstand auf der Grundlage von diversen Bauuntersuchungen, Rauminventaren, 

Quellenauswertungen und Publikationen, die die kantonale Denkmalpflege in den letzten Jahren erstellte. 

Reproduktionen von historischen Plänen, vergleichende Situationspläne sowie historische und aktuelle 

Aufnahmen runden den Kunstführer ab. 

Vor genau 30 Jahren war der erste Schweizerische Kunstführer mit dem Titel «Schloss Blumenstein. 

Historisches Museum der Stadt Solothurn» erschienen. Dieser hatte nur 20 Seiten umfasst, einzig das 

Herrenhaus und die Museumssammlung untersucht und war seit längerer Zeit vergriffen. 

Anmeldung und weitere Informationen: www.gsk.ch/de/medienmitteilungen.html 

Bei Fragen helfen wir Ihnen gerne weiter. 

Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte GSK 

Saskia Ott Zaugg, lic.phil.hist. / dipl. Journalistin BR, Kommunikationsbeauftragte  

Pavillonweg 2, CH-3012 Bern, Tel. +41 (0)31 308 38 47, ottzaugg@gsk.ch 

Die Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte GSK erforscht die Geschichte der Schweizer Bauten und 

vermittelt dieses Wissen der Öffentlichkeit. Die Non-Profit-Organisation arbeitet in drei Landessprachen und ist 

Herausgeberin verschiedener Publikationsreihen sowie einer Zeitschrift zu Architektur und dekorativer Kunst. Sie 

wurde 1880 gegründet und hat ihren Sitz in Bern. 


